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Mgemttoe

Organ bet fdjtoeijettfdjett %xmtt.
xxxii. 3atjKflana.

Per Sujtoeij. PHltt8rjeitfd)ttft LII. Haljtgang.

Wr. 48. SBafel, 16. Dftober 1886.
¦Srfdjeint in roBdjentlidjen Stummern. ©er 5p»ei8 «per ©emefter ifi franlo burdj bit ©djtoeij gr. 4.

©ie SefteUungen roerben bitelt an „Senn» «Sdjtoabe, Dertagsbudi^imblung in Safel" abrefftrt, ber »etrag toirb bei ben

auäroärtigen Abonnenten burdj Scadjnafcme erfcoben. 3m SluSlanbe nefcmcn ade «Bucfcfcanblunaen »BeftellHnßen an.
Berantroortlidjer SRebaftor: Oberftlieutenant bon ©Igger.

gntjalt: Set entjttfdje gfelbpn t« atfB&nnifta« 1878-1879. (gcttfcftung.) - a»afd)fnen«©efd)ö^e. ni. —
SIBaa)«: »Bot bet ©djtadjt." — ©tbgenoffenfajaft: Stnennung. ©ntlaffungen. 9leu erfdjienene Stcgltmcnte unb Dtfconnanjen.

©er 3»aifdj fce« ©ajüfcenbataillon« 8 über bed Äieujlfpafj. Unfeie Snfantetfe. SBa«(et 3J<tlit5t»Seicle. — ?lu«lanb: ©eutfdj«

tanb: ©ine Uebung bc« pteufjifdjen @ffenbafcn«9tegfmcnt«.

2>er englifdje gelbjug in 3lfg-t)aniftan

1878-1879.
SBon ©piribfon ®opce»lc.

(gortfefcung.)

10. 0petaiionen bei Qenttatz Points.
Stiften roit fefet unfete ©liefe auf baä Äutam«

Äorpä, baä fidj in St) all, Ijott an bet ©renje
(bott roo bet Äuram»glufe Slfgljaniftan oerlSfet)

fonjetitrirt Ijatte. 3tobertä begann feine Operatio«

nen gleidjjeitig mit fenen äSrorone'ä, b. b. et übet«

fdjtitt ben ©renjflufe Äuram am 21. SRooember um
3 Uljt Borgens unb befefete baä nalje ©orf Äapu«

«gar oljne SBiberftanb. £>ann fefete et feinen SJRatfdj

nadj Sldjmeb« SDfdJami fott, roo et ein elenbeä afglja«

nifdjeä gott oetlaffen fanb. £>iet madjte et §alt
— 17 Äilometet oon bet ©tenje entfernt — unb

berief bie (Sfjefö bex umrooljnenben ©tämme jufam*

men, um mit ujnen gteunbfdjaftä« unb Siefetungä»

oerträge abjufdjliefeen. SDann fefete er feinen Wax\d)

nadj Äutam fort, roo er am 27. anlangte unb baä

bort befinblidje gott SIRoljameb Slfim oetlaffen fanb.

3n ber ©tle beä SRücljugä Ijatte bie Sefafeung fo*

gar ein ©efdjüfe gurücfgelaffen.
Sluf biefe SBeife tjätte man ben befdjroerlidjen

£>atroafa«=$afe tjinter ftdj unb in Äutam eine roidj«

tige fttategifdje Sßofitton geroonuen. SDieä ein-

feljenb, ljaben audj bie (Snglänbet Äutam Betjalten,

bafelbft ein ftarleä gott etbaut unb eine S8at>n oon

Sßifajauer über £IjaU nadj Äuram profeftirt. Ob

fte aber beute fdjon ooUenbet ift, fonnte idj nidjt
mit Sßeftimmtbeit behaupten.

SDaä -Sdjroerfte ftanb Jebodj Roberts nodj beoor.

§atte fdjon bet SDarroafa*^ grofee Sltbeiten et»

fotbett, um bie SlrtiUerie burdjjubringen, fo roar

bieä in um fo fjö«f)erem Wafee bei bem $etroar=$aff«

ber gatt, ben Stöbertä nun paffiren mufete unb
noaj meljr bei bem @djuttargarban<^ßafe, roeldjer
alä ber furdjtbarfte gefdjilbett roitb unb bet eben«

faU8 fotcltt roetben mufete, etje Stobettä bet SBeg

naaj -Kabul offen ftanb.
'3on Äuram pnb etroa 25 Äilometet bi« £abi8

Äal<j am Ofteingange jum $etroar»$aß unb jroar
füljrt bet SBeg am Slbljange beä natften ©efib Äotj.
S3on $abiä Mali ttjeilt ftaj bet SBeg in groei Pffe:
ben eigentlidjen 5ßeiroar»$afe im ©üben unb ben

©pin ®aroi«5}Jafe im SRorben. Giftetet ift ber ge»

bräudjliajere, bodj mufe ftdj eine jatjlreidjere Slrmee

beiber SBege bebienen, roeldje übrigenä niemalä
roeiter alä 4—5 Äilometer oon einanber abroeiajen
unb ftdj nadj 16—17 Äilometer bei ©abrbaft Äald
roieber oereinigen.

SRobertä fdjlofe mit ben ß&ffä ber ©tdmme '£ori,
-Bangafa) unb SDfdjabfaji SßerttSqe ab, roeldje iljm
bie Unterftüfeung berfelben fieberten unb unternaljm
bann mit bem 12. bengalifdjen ÄaoaUerieregiment
eine Stetognoäjirung gegen ^eiroar. £ier fanb et
3 afgbanifdje SRegimentet, roeldje fidj bemüljten, 12

©efdjüfee auf bie ^afebö-jen ju fdjleppen. ©idj ju
fdjroadj jum Slngtiff fü&lenb, fptengte föobettä

jutüct unb otbnete Slüeä jum rafdjen Sorftöfee.
SDaä gort SJRotjameb Stfim (Äuram) rourbe auä«

gebeffert unb armirt, ble ©djroaäjen unb Äranlen
foUten nebft einer Slbttjeilung Slrtillerie feine SBe«

fafeung bilben. ©rofee «Borrättje, roeldje im gort
niebergelegt rourben, madjten eä jum ©epotplafe
beä Äorpä.

Slm 29. SRooember, um 4 Utjr SRadjmittagä, fefete

fidj biefeä in 2 Äolonnen in -Seroegung. ©eneral
(Jobbe befehligte bie linie (3414 Wann, baoon 899

(Suropäet), ©enetal SEtjelroaa ble tedjte Äolonne

(4314 Wann). Sebe betfelben Ijatte eine Sloant*

gatbe, beftetjenb auä 1 «Säfabron 'beä 12. bengali«
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Der englische Feldzug in Afghanistan
1878-1879.

Vvn Sptridton Gopcevic.

(Fortsetzung.)

10. Hpemtione» des Senemks Roberts.

Nichten wir jetzt unsere Blicke auf das Kuram-
Korps, das sich in Thall, hart an der Grenze

(dort wo der Kuram«Fluß Afghanistan verläßt)
konzeütrirt hatte. Roberts begann seine Operativ»
nen gleichzeitig mit jenen Browne's, d.h. er über«

schritt den Grenzfluß Kuram am 21. November um
3 Uhr Morgens und besetzte das nahe Dorf Kapu»

var ohne Widerstand. Dann setzte er seinen Marsch

nach Achmed'Dschami fort, wo er ein elendes

afghanisches Fort verlassen fand. Hier machte er Halt
— 17 Kilometer von der Grenze entfernt — und

berief die Chefs der umwohnenden Stämme zusammen,

um mit ihnen Freundschafts' und Lieferungs»

vertrüge abzuschließen. Dann setzte er seinen Marsch

nach Kuram fort, mo er am 27. anlangte und das

dort befindliche Fort Mohamed Asim verlassen fand.

Jn der Eile des Rückzugs hatte die Besatzung so«

gar ein Geschütz zurückgelassen.

Auf diese Weise hatte man den beschwerlichen

Darmasa-Paß hinter fich und in Kuram eine wich»

tige strategische Posttion gewonnen. Dies
einsehend, haben auch die Engländer Kuram behalten,

daielbst ein starkes Fort erbaut und eine Bahn von

Pischauer über Thall nach Kuram projektirt. Ob
sie aber heute schon vollendet ist, könnte ich nicht

mit Bestimmtheit behaupten.

Das Schwerste stand jedoch Roberts noch bevor.

Hatte schon der Darwasa»Paß große Arbeiten er»

fordert, um die Artillerie durchzubringen, so war
dies in um so höherem Maße bei dem Peimar-Passe

der Fall, den Roberts nun passtren mußte und
noch mehr bei dem Schuttargardan>Paß, welcher

als der furchtbarste geschildert wird und der eben«

falls forcirt merden mußte, ehe Roberts der Weg
nach Kabul offen stand.

Jon Kuram sind etwa 25 Kilometer bis Habis
Kalt! am Osteingange zum Peiwar»Paß und zwar
führt der Weg am AbHange des nackten Seftd Koh.
Von Habis Kal6 theilt stch der Weg in zwei Pässe:
den eigentlichen Peiwar»Paß im Süden und den

Spin Gawt'Paß im Norden. Ersterer ist der ge«

bräuchlichere, doch muß sich eine zahlreichere Armee
beider Wege bedienen, welche übrigens niemals
weiter als 4—5 Kilometer von einander abweichen

und sich nach 16—17 Kilometer bei Sabrdast Kal6
wieder vereinigen.

Roberts schloß mit den Chess der Stämme Tori,
Bangasch und Dschadschi Verträge ab. welche ihm
die Unterstützung derselben sicherten und unternahm
dann mit dem 12. bengalischen Kavallerieregiment
eine Rekognoszirung gegen Peiwar. Hier fand er

3 afghanische Regimenter, welche stch bemühten, 12

Geschütze auf die Paßhdhen zu schleppen. Sich zu

schwach zum Angriff fühlend, sprengte Roberts

zurück und ordnete Alles zum raschen Vorstoße.

Das Fort Mohamed Asim (Kuram) wurde aus«

gebessert und armirt, die Schwachen und Kranken

sollten nebst einer Abtheilung Artillerie seine Be«

satzung bilden. Große Vorräthe, welche im Fort
niedergelegt wurden, machten es zum Depotplatz
des Korps.

Am 29. November, um 4 Uhr Nachmittags, setzte

sich dieses in 2 Kolonnen in Bewegung. General
Cobbe befehligte die linke (3414 Mann, davon 899

Europäer), General Thelmall die rechte Kolonne

(4314 Mann). Jede derselben hatte eine Avant«

garde, bestehend aus 1 Eskadron des 12. bengali»
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fdjen Äaoallerietegimentä, einet fleinen Slbtljeilung
Snfantetie unb 4 Äanonen (baoon 2 SBerggefdjüfee).

(Jobbe fudjte ben feinblidjen tedjten glügel ju
umgeljen, Sttjeltnatl .marfajirte biteft auf «ftabtä
Äal<3. ©ie ©nglänber etfubten oon ben etfauften
SBerootjnern, bafe bie Slfgbanen itjr Saget fajon am
27. geräumt unb fidj in jroei Äolonnen geseilt
Ijatten: bie eine, mit 6 Äanonen, roat ben SBafe

Ijtnan geftiegen, bie anbete (baä ©toä) Ijatte itjn
butdjquett.

Slm 30. begann bet Slngtiff auf Sßeiroar. Sobbe
liefe baä 5. SJJenbfdjab«SRegiment mit 2 SBergfanonen,
gefolgt oom 29. ©eaporj» SRegiment auf einem fdjma«
len gufjpfabe ben Sßafe linfä um geljen, roäljrenb baä

8. englifdje SRegiment burdj tjeftigeä geuer bie ben

spafeeingang beljerrfdjenben Rofjen ju reinigen fudjte.
S3alb barauf erfdjien Sttjelroafl oor bem Sßafeeln«

gange unb befefete eine oorliegenbe gelfenterraffe,
um ben ©rfolg ber Umgetjung abjuroarten.

Äurj nadjbem bie SBrigabe Gobbe baä geuer be«

gönnen, traf bie Gleptjantenbatterte (um 4 Uljr
SRadjmittagä) bei bet SBrigabe St-jelroatt ein, roeldje
eä ftd) auf bet Stettaffe mit edjt englifdjer ©otg«
lofigfeit bequem gemadjt tjätte, inbem ftdj $ebex

naaj SBetieben ein SRaftpläfedjen auäfudjte.

3n btefem gemütljlidjen ©tiUleben rourben bie

biebern SBriten tjödjft unangenehm burdj ein ©efdjofe

geftört, roeldjeä über itjre Äöpfe tjtnfauäte, gefolgt
oon einem jroeiten; bann plafeten einige ©ranaten
unb ©tjtapneüä übet ben Äöpfen ber fiagernben
unb baä ©anje enbete mit einer oeritablen Äano<
nabe. SRatütlidj btadj etft bie obligate Äonfufion
in ben englifdjen SReiljen auä, bie ©lep^anten,
roeldje baä geuet nidjt oertragen, müfeten fdjneU

auägefpannt unb jurücfgefdjtcft roerben, ftatt beffen

mufete man bie Batterien mit 300 Odjfen befpannen,
eine gelbbattetie auf bet Sterraffe auffatjren laffen,
bie ©ebirgäbatterie auf einer naljen febbe inftal«
liren, bie Sruppen binter ©eefungen birigiren unb

bann tonnte man baä feinblidje geuer erroibern.

hätten bie Slfgljanen fid) btefe SJetroittung unb

Unotbnung junufee gemadjt unb rafaj angegriffen,
fo ift eä roabrfdjeinlidj, bafe ber Stag mit einer ooU«

ftänbigen SRieberlage bet ©nglänber geenbet «fjätte.

SBenn man bie englifdje Ätiegägefdjidjte ber

lefeten ©eneration burajblättert, roirb man unjäb>
lige ätjnltdje gäüe finben, in roeldjen bie ©nglänber
ftdj beä gröbften Beidjtftnnä unb bet unbegteiftidjften
©otgloftgfeit fdjulbig gemadjt. SBenn fie eä einmal
mit einem eutopäifdjen ©egner ju ttjun tjaben roet*
ben — mit einem fähigen natütlidj — fo roer«

ben roit fetjen, roie ttjeuet bie ©ngtänbet itjre @r«

fatjrungen auf biefem ©ebiete bejahten roerben!

©ie gelbbatterie auf ber Sterraffe rourbe in für»
jefter Btit oon ber afgbanifdjen Slrtillerie jum
©djroeigen gebradjt unb'mufete fidj jurücfjtetjen.
[Roberte fatj ein, bafe er fidj Ijier nidjt Ijalten fönne,
unb orbnete baljer ben SRücfjug an, roeldjer unter
bem ©djufe einer bidjten Sßlänflerfetie oor ftdj ging.

SRtdjt beffer erging eä ber Srigabe ©obbe. ©urdj
baä Sterrain jerriffen unb ganj burdjeinanbet ge*

roütfelt, lam fte in Unotbnung an bie feinblidje

SRedjte Ijetan, roütbe oon biefet tjeftig befdjoffen,
oetlot aüerbingS bloä 1 Stobten unb 12 Sßerroun«

bete (barunter 1 englifdjer Offijier), jog fidj aber
bodj rafdj jurücf. SRadj unfetet Slnfiajt roar bieä

root)tgett)an, ba fie fonft tiäfitte, oon bet im SRüfi«

jug befinblidjen SBtigabe Stfjelroaü abgefdjnitten unb

umjingelt ju roetben.

SDiefe ©djlappe bradjte SRobettä auf bie 3bee, eä

mit einer Umgetjung ju oerfudjen unb jroar burdj
ben ©pingaroi«Sßafe — eine füljne ^bee, benn iljre
Sluäfüljrung erfotbette einen nädjtlia)en glanfen«
matfdj, baxt oot bem geinb. Uebetbieä ttennten
fidj baburd) beibe Stigaben fo feljt oon einanbet,
bafe, faQS eä bet umgefjenben ^lidjt gelang ben ge»

roünfajten (Sffeft ju etjielen unb ben geinb ju roer«

fen, itjre SSernidjtung roatjrfdjeinlid) rourbe. SRobertä

fpielte alfo fojufagen va banque, roobei freiiiaj
anbrerfeitä bebadjt roetben mufe, bafe ifjm feine

SBaljl blieb, faüä et nidjt .ben SRücfjug antteten
rooüte. SIRan tann itjn alfo fdjliefelid) nidjt tabeln.

©ine neue genauete ©rfennung tjätte gejeigt,
bafe bie feinblidje ©teüung fidj mit bem Unten

glügel auf ben ©ptngaroUÄotal (©attel), mit bem

tedjten auf einige 1500 Wtt. füblidj beä SßeiroarsÄoial

gelegene §ötjen ftüfete, fobafe fid) biefer felbft im

3entrum befanb. SDie afgtjanifdje ©teüung roar
6 Äilometet lang unb bilbete eine Sinie oon SRotb

nad) ©üb, mit bet gtont gegen Often. ©et
©pingaroi*SBafe ift im ©anjen leidjter ju foretten,
refp. fdjroerer ju oertljeibigen, alä ber Sßeiroar'SBafe.

©ie ©nglänber balten überbieä ben .Sortljeil, bafe

fte, einmal im SBefifee ber füblidj oon ©pingaroi
befinblidjen febbe, leidjt gegen Sßetcoar oorgeljen
tonnten, ba fie bann immer bie ootltegenben febben

beljettfdjten. Slüe biefe ©rroägungen jufammen
bütften rootjl SRobett ju feinem tüljnen Slngtiff be«

roogen b^aben.

11 pie $a)rad)f 6ei Weimar.
Um ju reujftten, mufete bet geinb übet bie Slb«

fidjt bet (Snglänber getäufdjt roetben. Wan untet*

natjm alfo am 1. SDejembet bemonfttatioe ©rfen«

nungen gegen speiroar unb ftedte Sßläfee für SBat«

terien ab, roäljrenb gleidjjeitig baä ©etjeimnife beä

Slngripplaneä ftrenge geroatjrt rourbe.

©ie Slfgbanen liefeen fia) audj täufdjen, benn fie

befdjoffen bie englifdjen Slrbeiter unb füljrten auf

bet ©übfeite beä Sfkffeä neue ^Batterien auf. Um

bie «Jäufdjung ju ooüenben, tiefe SRobettä bie oon

Äutam ijetangejogene Ijalbe SBattetie G—3 unb baä

12. bengalifdje Äaoaüerieregiment oot bem SBeiroat»

SBaffe patabiten, fo, bafe nidjt aüein bie Slfgljanen,

fonbetn audj bie ©nglänber felbft überjeugt roaren,

ber Slngriff roerbe gegen SJJeiroar ftattfinben. Um

4 Uljr SRadjmittagä oerfammette iebod) SRobettä

feine ©enetate unb Hjeilte iljnen folgenben Singtip«
plan mit:

[Roberts felbft mit bem 29. ©eaporj, bem 5.

®urftja«SRegiment unb ber 1. ©ebirgäbatterie untet

Obetft ©otbon bridjt um 10 Uljr Slbenbä auf, ge»

folgt oom 72. §igtjlanberä«, 2. spenbfdjab-, 23.

.spioneetäÄ«(@eapou)«SRegiment, 4' ©efdjüfeen bet

SBattetie F—A (auf ©lepljantentüfjfen), lefetete oon
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schen Kavallerieregiments, einer kleinen Abtheilung
Infanterie und 4 Kanonen (davon 2 Berggeschütze).

Cobbe suchte den feindlichen rechten Flügel zu
umgehen, Thelwall marschirte direkt auf Habis
Kalö. Die Engländer erfuhren von den erkauften
Bewohnern, daß die Afghanen ihr Lager schon am
27. geräumt und sich in zwei Kolonnen getheilt
hätten: die eine, mit 6 Kanonen, war den Paß
hinan gestiegen, die andere (das Gros) hatte ihn
durchquert.

Am 30. begann der Angriff auf Peiwar. Cobde

ließ das 5. Pendschab-Regiment mit 2 Bergkanonen,
gefolgt vom 29. Seavoy-Regiment auf einem schmalen

Fußpfade den Paß links umgehen, während das
8. englische Regiment durch heftiges Feuer die den

Paßeingang beherrschenden Höhen zu reinigen suchte.

Bald darauf erschien Thelwall vor dem Paßeingange

und besetzte eine vorliegende Felsenterrasse,

um den Erfolg der Umgehung abzuwarten.
Kurz nachdem die Brigade Cobbe das Feuer be»

gönnen, traf die Elephantenbatterie (um 4 Uhr
Nachmittags) bei der Brigade Thelwall ein, welche

es sich auf der Terrasse mit echt englischer
Sorglosigkeit bequem gemacht hatte, indem sich Jeder
nach Belieben ein Rastplätzchen aussuchte.

Jn diesem gemüthlichen Stillleben wurden die

biedern Briten höchst unangenehm durch ein Geschoß

gestört, welches über ihre Köpfe hinsauste, gefolgt
von einem zweiten; dann platzten einige Granaten
und Shrapnells über den Köpfen der Lagernden
und das Ganze endete mit einer veritablen Kanonade.

Natürlich brach erst die obligate Konfuston
in den englischen Reihen aus, die Elephanten,
welche das Feuer nicht vertragen, mußten schnell

ausgespannt und zurückgeschickt werden, statt deffen

mußte man die Batterien mit 300 Ochsen bespannen,
eine Feldbatterie auf der Terrasse auffahren lassen,

die Gebirgsbatterie auf einer nahen Höhe instal-
liren, die Truppen hinter Deckungen dirigiren und
dann konnte man das feindliche Feuer erwidern.
Hätten die Afghanen sich diese Verwirrung und

Unordnung zunutze gemacht und rasch angegriffen,
so ist es wahrscheinlich, daß der Tag mit einer
vollständigen Niederlage der Engländer geendet hätte.

Wenn man die englische Kriegsgeschichte der

letzten Generation durchblättert, wird man unzählige

ähnliche Fälle finden, in welchen die Engländer
sich des gröbsten Leichtsinns und der unbegreiflichsten
Sorglosigkeit schuldig gemacht. Wenn fle es einmal
mit einem europäischen Gegner zu thun haben wer«

den — mit einem fähigen natürlich — so werden

wir sehen, wie theuer die Engländer ihre
Erfahrungen auf diesem Gebiete bezahlen werden!

Die Feldbatterie auf der Terrasse wurde in kür«

zester Zeit von der afghanischen Artillerie zum
Schweigen gebracht und ^ mußte stch zurückziehen.
Roberts sah ein, daß er sich hier nicht halten könne,

und ordnete daher den Rückzug an, welcher unter
dem Schutz einer dichten Plänklerkette vor sich ging.

Nicht besser erging es der Brigade Cobbe. Durch
das Terrain zerrissen und ganz durcheinander ge»

würfelt, kam sie in Unordnung an die feindliche

Rechte heran, wurde von dieser heftig beschoffen,

verlor allerdings blos 1 Todten und 12 Verwundete

(darunter 1 englischer Offizier), zog fich aber
doch rasch zurück. Nach unserer Ansicht war dies

wohlgethan, da sie sonst riskirte, von der im Rückzug

befindlichen Brigade Thelwall abgeschnitten und

umzingelt zu werden.

Diese Schlappe brachte Roberts auf die Idee, es

mit einer Umgehung zu versuchen und zwar durch
den Spingawi-Paß — eine kühne Idee, denn ihre
Ausführung erforderte einen nächtlichen Flankenmarsch,

hart vor dem Feind. Ueberdies trennten
stch dadurch beide Brigaden so sehr von einander,
daß, falls es der umgehenden Glicht gelang den ge-
wünschten Effekt zu erzielen und den Feind zn werfen,

ihre Vernichtung wahrscheinlich wurde. Roberts
spielte also sozusagen vs dnuyue, wobei freilich
andrerseits bedacht werden muß, daß ihm keine

Wahl blieb, falls er nicht.den Rückzug antreten
wollte. Man kann ihn also schließlich nicht tadeln.

Eine neue genauere Erkennung hatte gezeigt,
daß die feindliche Stellung stch mit dem linken

Flügel auf den Spingawi«Kotal (Sattel), mit dem

rechten auf einige 1500 Mir. südlich des Peiwar-Kotal
gelegene Höhen stützte, sodaß sich dicser selbst im

Zentrum befand. Die afghanische Stellung war
6 Kilometer lang und bildete eine Linie von Nord
nach Süd, mit der Front gegen Osten. Der
Spingawi-Paß ist im Ganzen leichter zu forciren,
resp, schwerer zu vertheidigen, als der Peiwar-Pah.
Die Engländer hatten überdies den Vortheil, daß

ste, einmal im Besitze der südlich von Spingami
befindlichen Höhe, leicht gegen Peimar vorgehen
konnten, da fle dann immer die vorliegenden Höhen

beherrschten. Alle diese Erwägungen zusammen

dürften wohl Robert zu seinem kühnen Angriff be«

wogen haben.

11 Die Schlacht Sei Mnmr.
Um zu reujstren, mußte der Feind über die

Absicht der Engländer getäuscht werden. Man unternahm

also am 1. Dezember demonstrative
Erkennungen gegen Peiwar und steckte Plätze für
Batterien ab, während gleichzeitig das Geheimniß des

Angriffsplanes strenge gewahrt wurde.
Die Afghanen ließen sich auch täuschen, denn sie

beschossen die englischen Arbeiter und führten auf

der Südseite des Paffes neue Batterien aus. Um

die Täuschung zu vollenden, ließ Roberts die von

Kuram herangezogene halbe Batterie 0—3 und das

12. bengalische Kavallerieregiment vor dem Peiwsr-
Passe paradiren, so, daß nicht allein die Afghanen,

sondern auch die Engländer selbst überzeugt waren,
der Angriff werde gegen Peiwar stattfinden. Um

4 Uhr Nachmittags versammelte jedoch Roberts

seine Generale und theilte ihnen folgenden Angriffsplan

mit:
Roberts selbst mit dem 29. Seapoy, dem 5.

Gurkha-Regiment und der 1. Gebirgsbatterie unter

Oberst Gordon bricht um 10 Uhr Abends auf,
gefolgt vom 72. Highlanders-, 2. Pendschab-, 23.

,Pioneers"-(Seapon)«Regiment, 4' Geschützen der

Batterie 1?—^. (auf Elephantenrücken), letztere von
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2 Äompagnien beä 23. SRegimentä eätottitt. ©tt
Slufbtudj etfolgt ganj getäufdjloä, bie 3elte bleiben

Qufgefdjlagen unb oon 30 Wann beroadjt. ©obbe

mit bem 8. englifdjen, 5. SBenbfdjab« unb 12. Äa*
oaUetie»SRegiment, nebft 2 ©efdjüfeen bet «Batterie

F—A unb 3 bet SBattetie G—3, foroie ben untet
Wajot Sßalmetä SBefeljlen fteljenben oerbünbeten

©ingebornen (goriä u. brgl.) bleibt oor Sßeiroat,

eröffnet um 6 Uljr frütj baä geuer, nimmt um 8*/»

Ufjr mit aüen Struppeu oot bem Sßaffe ©teüung
unb ftütmt, fobalb et geroatjt roitb, bafe SRobettä

bem geinb in bie glanfe gefommen.

©iefet spian bot aüetbingä ben SRadjttjeit, bafe

er ©obbe ber SBernidjtung auäfefete, fobalb bie Slf«

gijanen metften, roie fdjroad) er fei, bodj fonnte
SRobettä nidjtä Slnbereä madjen unb eä roar itjm
rootjl geftattet, auaj etroaä auf bie Snoffenfioität
beä geinbeä ju redjnen.

©einem SBlane gemäfe bradj SRobertä um 10 U!jt
Slbenbä auf, änberte jebodj nodj roäljreub beä War«
fdjeä bie Orbnung, inbem er baä 29. SRegiment

burdj bie ©urttjaä unb eine Äompagnie ©djotten
erfefeen liefe — roatjrfdjeinlidj roeil iljm bie Haltung
beä 29. SRegimentä oerbädjttg oorram. Unter grofeen

Sefdjroerben unb fetjr langfam, berart, bafe bie pro«
fettirten jroei SRaften entfaüen müfeten, etteidjten
bte ©nglänber enblidj um 6 Ufjt frülj (2. ©ejbt.)
ben gufe beä ©pingaroi«Äotat. ©ie Slfgljanen
batten tjiet feine SJSoften auägefteüt, baljer bie ©ng«
länber biä baljin unbemettt geblieben roaten.

$n biefem Slugenblide ttadjten jroei ©djüffe unb
aOarmirten bie auf bem ©pingaroi fteljenben Slf*

gfjanen. 3roei ©eaponä beä 29. SRegimentä roaren
eä, roeldje oerrättjerifdjer SBeife biefeä ©ignal ge«

geben ijatten unb bafür fpäter getjenft mürben.
©ie ©urfljaä, roeldje 4 Wann tjod) matfdjitten,

entroicfelten fidj fofott in Äompagnielinien unb
roatfen fidj auf eine SBattitabe, roeldje man 50
©djritte oor ber gront fab!. SSon bet ©djotten«
Äompagnie untetftüfet, bemädjtigten fie fidj, nadj«
bem fie eine ©aloe ausgemalten, bet SBattitabe naaj

tutjem abet erbittertem SBiberftanbe. gaft aüe

SSetttjeibiger liefeen fidj niebertjauen, roätjrenb bie

übrigen englifdjen Stuppen fdjneü ju beiben ©eiten
bet SBattitabe ootjubtingen fudjten. ©aäfelbe
ttjaten bie ©urfljaä unb ©djotten; oon oben tjetab
feuetten feboaj bie Slfgljanen auä einer SBaltffaben»

»erfdjanjung (surgus) auf bie empotltettetnben
©nglänber, inbefe oljne befonbete SBittung. ©o
gefdjatj eä, bafe biefe fidj tjintereinanber breier SBatti«

taben bemädjtigten — fteilidj etft nadj Rattern

Äampfe mit beten Sefafeung. ©ie ©ebirgäbatterie
naljm tjinter ber erften SBarrilabe Sluffteüung unb

begann bie §ölje mit ©Ijrapneüä ju beftreidjen,
bodj fiel itjr Äommanbant Ätjelfo, eiltet bet ©tften.

[Roberts liefe ben SReft ber -fjodjlänbet jur Unter«

ftüfeung ber ©urttjaä nadjrücfen unb beibe roett*

eiferten nun in ber präajtigften SBeife. ©elbft baä

jroeibeutige 29. SRegtment ijielt fidj gut unb roieä

einen ©egenangriff ber Slfgljanen auf bte redjte

glanfe ab. Sluf biefe SBeife gejdjatj eä, bafe ftdj
bie ©nglänber bereitä um 6V2 Uljr im SBefife ber

bominirenben febbe beä ©pingaroi befanben. ©a*
burdj roar bie afgljanifdje ©teüung tattifdj um*
gangen.

©a baä roeitere SSorbringen auä ber beljerrfdjen«
ben ©teüung feine ©djroierigfeiten bot, liefe SRo«

bertä bie fett 81/, ©tunben abgeljefeten ©olbaten
eine ©tunbe lang raften. Wan fonftatirte injroi*
fdjen, bafe bie beiben erften S3arrifaben bloä oon
600 Wann befefet geroefen roaren.

Um 77, Ufjr fefete fidj SRobertä mittelft optifdjen
Stelegraptjen mit ©obbe in «Serbinbung unb ttjettte
iljm feinen ©rfolg mit, itjm gleidjjeitig SBefeljl jum
Slngriff gebenb.

Um biefelbe i^eit liefe audj SRobertä feine roieber

georbneten Sruppen roeiterrücfen. ©aä 2. Sßenb*

fdjab« unb baä 23. „SBioneet"«SRegiment *) tüdte
in bie ©djladjtlinie, baä 29. übetnafjm bie gütjtung
unb um 8 Utjt Ijatte man ben geinb gänjlid) oon
bet febljt oetttieben. ©agegen falj man fidj fefet

auf 200 Weter oom geinbe burdj eine tiefe ©djludjt
gettennt. Sluf SRobettä SBefeljl liefe fidj baä 29.
SRegtment bie fteilen Slbtjänge bet ©djludjt Ijtnab
unb tlettette auf ber anbern ©eite roieber tjinauf.
Siber baä feinblidje geuer mäfjte unnadjfidjttidj feine

©lieber niebet unb jroang eä jum SRücfjug. SRo«

bertä felbft rourbe leidjt oerrounbet. Strofebem orb«

nete er einen jroeiten Slngriff an, bet nod) unglücf«

lidjet ablief unb untet Slnbetm aud) bem Wajot
Slnbetfon baä Seben toftete. ©ieä madjte bie Slf«

gijanen füfjn, fie untetnaljtnen itjtetfeitä jroei Sin«

gtiffe auf bie ©nglänber unb etflettetten bie Spbbtn

biä auf 25 Weter, müfeten jebodj jebeämal untet
bem futdjtbaten ©djneüfeuet bet ©nglänber jutücf«
roeidjen.

Sn biefem Slugenblide jeigte ftdj in bet Unten

glanfe bet ©nglänbet baä 5. spenbfd)ab«SRegtment,

roeldjeä ben tedjten glüget ber SBrigabe ©obbe Ml«
bete unb roätjrenb beä Äampfeä fidj immet metjt
nadj tedjtä gejogen Ijatte, fo bafe eä jefet mtt SRo»

bettä güljlung belam. ©a aud) bie ©lepljanten
mit ben 4 ©efajüfeen ber SBattetie F—A betange«
fommen roaten unb biefe ifjt geuet eröffneten,

befferte fidj bie Sage ber ©nglänber jufetjenbä,

Oberft Sßerfinä entbedte eine spofttion, oon roeldjer

auä bie ©ebirgäbatterie baä afgljanifaje Saget tjinter
Sßeiroar»Äotal befdjiefeen fonnte. Sinti fofort bort

poftirte Äanonen fledten fajon nadj einigen ©djüffen
baä Zeltlager in SBranb unb bradjten bie Slfgljanen

in foldje Sßerroirrung, bafe ©tlidje ju fttetjen be«

gannen.
(gottfefeung folgt.)

5öiaftf)inens©ef^n^e.

III.
SRadj ben Äortefponbenjen bet „Stimeä", bie in

ben jroei oorljergetjenben SRummetn enttjalten roaten,
fdjeinen nut einige gotmen ber Wafajinengefajüfee
befonbete SBeadjtung ju oerbienen. SRod) im Satire

*) ®et»fife englifdje SRegimenter füfcren alH,ergebtadjU popu«

löte SRamen, untet »etdjen fie getoöfcnttd) angefüfctt werben. ©0

betft j. SB. ba« 23. bengalifcfce ©eapo.)»9eeg(mcnt „Sßioncei«".
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2 Kompagnien des 23. Regiments eskortirt. Der
Aufbruch erfolgt ganz geräuschlos, die Zelte bleiben

aufgeschlagen und von 30 Mann bewacht. Cobbe

mit dem 8. englischen, 5. Pendschab» und 12. Ka»
vallerie-Regiment, nebst 2 Geschützen der Batterie
k'—^ und 3 der Batterie (Z—3, sowie den unter
Major Palmers Befehlen stehenden verbündeten

Eingebornen (Foris u. drgl.) bleibt vor Peiwar,
eröffnet um 6 Uhr früh das Feuer, nimmt um 8V,
Uhr mit allen Truppen vor dem Passe Stellung
nnd stürmt, sobald er gemahr mird, daß Roberts
dem Feind in die Flanke gekommen.

Dieser Plan bot allerdings den Nachtheil, daß

er Cobbe der Vernichtung aussetzte, sobald die Af-
ghanen merkten, wie schwach er sei, doch konnte

Roberts nichts Anderes machen und es war ihm
wohl gestattet, auch etwas auf die Jnoffenstvitüt
des Feindes zu rechnen.

Seinem Plane gemäß brach Roberts um 10 Uhr
Abends auf, änderte jedoch noch während des Mar»
sches die Ordnung, indem er das 29. Regiment
durch die Gurkhas und eine Kompagnie Schotten
ersetzen ließ — wahrscheinlich weil ihm die Haltung
des 29. Regiments verdächtig vorkam. Unter großen
Beschwerden und sehr langsam, derart, daß die

projektirten zwei Rasten entfallen mußten, erreichten
dte Engländer endlich um 6 Uhr früh (2. Dezbr.)
den Fuß des Spingami-Kotal. Die Afghanen
hatten hier keine Posten ausgestellt, daher die
Engländer bis dahin unbemerkt geblieben waren.

Jn diesem Augenblicke krachten zwei Schüsse und
allarmirten die auf dem Spingami stehenden

Afghanen. Zwei Seapoys des 29. Regiments waren
es, welche verrötherischer Weise dieses Signal
gegeben hatten und dafür später gehenkt wurden.

Die Gurkhas, welche 4 Mann hoch marschirten,
entwickelten stch sofort in Kompagnielinien und

warfen stch auf eine Barrikade, welche man 50
Schritte vor der Front sah. Von der Schotten-
Kompagnie unterstützt, bemächtigten sie sich, nachdem

sie eine Salve ausgehalten, der Barrikade nach

kurzem aber erbittertem Widerstande. Fast alle

Vertheidiger ließen stch niederhauen, während die

übrigen englischen Truppen schnell zu beiden Seiten
der Barrikade vorzudringen suchten. Dasselbe
thaten die Gurkhas und Schotten; von oben herab
feuerten jedoch die Afghanen aus einer Palissaden«

verschanzung (surgus) aus die emporkletternden
Engländer, indeß ohne besondere Wirkung. So
geschah es, daß diese stch hintereinander dreier Barri»
laden bemächtigten — freilich erst nach hartem

Kampfe mit deren Besatzung. Die Gebirgsbatterie
nahm hinter der ersten Barrikade Aufstellung und

begann die Höhe mit Shrapnells zu bestreichen,
doch stel ihr Kommandant Khelso, einer der Ersten.

Roberts ließ den Rest der Hochländer zur Unter«

stützung der Gurkhas nachrücken und beide mett,
eiferten nun in der prächtigsten Weise. Selbst das

zweideutige 29. Regiment hielt sich gut und wies
eiuen Gegenangriff der Afghanen auf die rechte

Flanke ab. Auf diese Weise geschah es, daß sich

die Engländer bereits um 6V, Uhr im Besitz der

dominirenden HSHe des Spingami befanden. Da»
durch war die afghanische Stellung taktisch um«

gangen.
Da das weitere Vordringen aus der beherrschen«

den Stellung keine Schwierigkeiten bot, ließ Ro»
berts die seit 8V, Stunden abgehetzten Soldaten
eine Stunde lang rasten. Man konstatirte inzwi«
schen, daß die beiden ersten Barrikaden blos von
600 Mann besetzt gewesen waren.

Um 7'/, Uhr setzte stch Roberts mittelst optischen

Telegraphen mit Cobbe in Verbindung und theilte
ihm seinen Erfolg mit, ihm gleichzeitig Befehl zum
Angriff gebend.

Um dieselbe Zeit ließ auch Roberts seine wieder

geordneten Truppen weiterrücken. Das 2. Pend«
schab« und das 23. „Pioneer"-Regiment *) rückte

in die Schlachtlinie, das 29. übernahm die Führung
und um 8 Uhr hatte man den Feind gänzlich von
der Höhe vertrieben. Dagegen sah man stch jetzt

auf 200 Meter vom Feinde durch eine tiefe Schlucht

getrennt. Auf Roberts Befehl ließ stch das 29.

Regiment die steilen Abhänge der Schlucht hinab
und kletterte auf der andern Seite wieder hinauf.
Aber das feindliche Feuer mähte unnachstchtlich seine

Glieder nieder und zwang es zum Rückzug.
Roberts selbst wurde leicht verwundet. Trotzdem ordnete

er einen zweiten Angriff an, der noch unglücklicher

ablief und unter Anderm auch dem Major
Anderson das Leben kostete. Dies machte die As»

ghanen kühn, sie unternahmen ihrerseits zwei An«

griffe auf die Engländer und erkletterten die Höhen
bis auf 25 Meter, mußten jedoch jedesmal unter
dem furchtbaren Schnellfeuer der Engländer
zurückweichen.

Jn diesem Augenblicke zeigte sich in der linken

Flanke der Engländer das S. Pendschab-Regiment,
welches den rechten Flügel der Brigade Cobbe bil«
dete und mährend des Kampfes sich immer mehr

nach rechts gezogen hatte, so daß es jetzt mit
Roberts Fühlung bekam. Da auch die Elephanten
mit den 4 Geschützen der Batterie herange«

kommen waren und diese ihr Feuer eröffneten,
besserte sich die Lage der Engländer zusehends.

Oberst Perkins entdeckte eine Position, von welcher

aus die Gebirgsbatterie das afghanische Lager hinter
Peiwar-Kotal beschießen konnte. Zwei sofort dort
postirte Kanonen steckten schon nach einigen Schüssen

das Zeltlager in Brand und brachten die Afghanen
in solche Verwirrung, daß Etliche zu fliehen be»

gannen.
(Fortsetzung folgt.)

Maschinen-Geschütze.

III.
Nach den Korrespondenzen der „Times", die in

den zwei vorhergehenden Nummern enthalten waren,
scheinen nur einige Formen der Maschinengeschütze

besondere Beachtung zu verdienen. Noch im Jahre

*) Gewisse englische Regimenter führen althergebrachte populäre

Namen, unter welchen sie gewöhnlich angeführt werden. So

heißt z. B. da« 2Z. bengalische Seapov-Regiment „Pioneer«".
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